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Avertiſſement.
G Jaß in vorigen Zeiten der Bergbau bey Dippoldiswalda ſtark betrieben
c⁊/ worden und ganz ergiebig geweſen, ſolches iſt nicht unbekannt, daß aber der
letztere Krieg deſſelben Verfall ebenfalls vollends mit .ſich gebracht, wird, da, wie

bekannt, wegen der Lage hieſiger Stadt und Gegend, beyderſeitige Arméen faſt
unverandert hier gegen einander geſtanden, niemand bezweifeln; und ſolchemnach wird

auch glaubend ſeyn, daß man, bey den ubrigen Folgen des Krieges, nicht weniger
auch die Vortheile des ſonſtigen Bergbaues bey hieſigen Nahrungsſtande gar ſehr
vermiſſet. Alſo lediglich aus patriotiſcher Geſinnung zu Beforderung des Bergbaues
hieſiger Lande ſowohl, als aus Furſorge fur beſſere Nahrung bey hieſiger Stadt
bewogen, haben wir denn ein der beſten ehemals gangbar und ergiebig geweſenes

im letztern Kriege aber erliegen gebliebenes Gruben-Gebaude bey hieſiger Stadt,
unter Anweiſung E. Wohllobl. Berg-Amtes zu Glaßhutte, und, unſerer des Raths
eigenen Verſorgung, wieder auszurichten, zu bauen und deshalb zu vergewerkſchaf—

ten beſchloſſen, von welchem Werke nachſtehender pflichtmaßige Berg-Amts-Auf—
ſtand und Gruben-Bericht umſtandliche und glaubwurdige Nachricht giebet.

Aufſtand und Gruben-Bericht,
uber das Berg-Gebaude

Heilige Drey Konige Erbſtolln,
in Glaßhüttner Bera-Amts-Refier zu Dippvoldiswalda gelegen.

c Teſes bey Dippoldiswalde in dem ſanftanſteigenden Schillerberge-Geburge gelegene Berg—

ea/ und Gruben-Gebaude iſt, denen in alten Berg- und Receſs-Buchern vorhandenen zuver—
laßigen Nachrichten nach, ſchon 17o8. in Umtriebe geweſen, und 3. bis 4. Fahrten unter Tage auf aus

Bley-Glanz und Kupfer-Erz beſtehenden mächtigen Gangen bebauet worden. Wie aber derglei—
chen von Tage nieder verfuhrende Baue, wenn ſelbigen nicht bey Zeiten durch Einbringung eines
Stollns- Wetter- und Waſſer-Loſung verſchaffet wird, weder von großen Nutzen noch langen Be—
ſtande ſeyn konnen; Als iſt man in Betracht deſſen bald von denen in Tage-Gehange verfuhrten
Bauen abgegangen, und hat dargegen einen in ältern Zeiten in dieſes Geburge zu betreiben angefan—
genen Stolln wiederum aufzugewaltigen und bis an den drey heiliger Gang fortzubringen vor die
Hand genommen. Dieſer Stolln iſt nun von 1710. an, bis 1741. 255. Lachter lang ins Feld gebracht,
und mit ſelbigem letztgedachter Gang ſowohl, als auch ein anderer wichtiger Morgen-Gang St. Ste-
phanus benannt, uberfahren und ausgerichtet worden, welche beyde Gange ſich bereits in der Stolin-
Teufe ſo bauwurdig bewieſen, daß durch Auslangen auf ſelbigen in wenig Jahren a28. Mark, 14. tt.
3. Qu. ſein Silber, und z2o. Centner Gaar-Kupfer zur General-Schmelz-Adminiſtration nach Frey—

berg geliefert werden konnen. Bey ſchon ſo edler Beſchaffenheit dieſer Gange in der Stolln-Teufe
hatte man ſich, der beym Bergbau erlangten Erfahrung nach, allerdings zu verſprechen, durch Abteu—
fen untern Stolln dergleichen Erzte noch compacter und edler auszurichten, ehe aber ſolches geſchehen
konnte, ware zur Erlangung naherer. Bergforderniß und WetterLoſung nothig, daß vorhero das
Stollort aufn Heil. z. Koniger Gange wenigſtens bis unter einen derer vom Tage nieder verfuhrten
Baue erlanget, und letzterer alsbdenn durch Ueberhauen mit dem Steolln durchſchlagig gemachet
wurde. Ob man nun wohl dieſer Abſicht zu Folge, gedachtes Stollort hernach noch 83. Lachter ins
Feld gebracht hat; ſo iſt doch die damit intendirte Abſicht nicht zu volliger Ausfuhrung gelanget, im—
maßen. dieſes Gebaude in letzteren Kriege dadurch, daß die Kauen von denen Soldaten weggeriſſen
und verbrannt, die Gewerken aber zu Zahlung der erforderlichen Zubußen unvermogend geworden,
zum Erliegen gekommen, auch von dieſer Zeit an ſo lange in Freyen geblieben, bis ſich endlich nun
mehro der Herr Burgermeiſter heyer in Dippoldiswalda, von denen dabey vorhandenen Hoffnungs—
vollen Ausſichten bewogen, reſolviret, ſelbiges zumuthen, und vermittelſt einer Gewerlſchaft wieder—
um in Umtrieb zu bringen. Wie nun bey dieſem Gebaude, die zu Vorrichtung beſtandigen Berg.
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Baues erforderlichen Requiſita vorhanden ſind, und, vermoge der angezeigten Umſtande, aller berg.

manniſchen Vermuthungen nach zu hoffen ſtehet, daß ſelbiges nach Gelangung in einige Teufe
unterm Stolln den annoch erforderlichen Verlag mit reichen Ueberſchuß wieder erſtatten werde:

So hat bey dieſer Ausſicht kein Bedenken obgewaltet, gedachten Herrn Burgermeiſter Heyern
zu Vergewerkſchaftung dieſes Berggebaudes gewohnliche Berg-Amts-Vollmacht zu ertheilen,
und dieſen Aufſtand unter Vordruckung des Berg-Amts. Jnnſiegels, und meiner des Bergmei—
ſters eigenhandigen Unterſchrift auszuſtellen. So geſchehen Glaßhutte den 29. Ianuarii 1777.

Das Churfurſtl. Sachſ. verordnete Berg-Amt allda.

(.S.) David Benjamin Gotthelf Schutze,
dz. Bergmeiſter.

Wir laden demnach Freunde und Liebhabere des Bergbaues nach Stand und
Wurden unterthanig, gehorſamſt, ganz- und dienſtergebenſt und freundlich hierdurch ein,
an dieſen Werke Theil zu nehmen, und machen Denenſelben hiernachſt bekannt,
daß Jhnen, von ietzo an die Kuxe blos vor Zwey Groſchen fur den Gewehrſchein,

vom Wohllobl. Berg-Amte zugeſchrieben werden ſollen, und von dem innſtehenden
Quartal Reminiſcere c. a. an mit Vorwiſſen ermeldeten Wohllobl. Berg-Amtes quar-
taliter, Ein Thaler Zubuße auf einen Kuxr angeſchlagen werden.

Wannenhero wir ein geehrtes Publicum geziemend erſuchen, nicht allein dem
Berg-Bothen, wenn er vus. Original dieſes unter urtferer, vrs Narhs Unterſchrift und
Siegel ausgefertigte Avertiſſement, mit angehefteten Berg-Amts-Aufſtand und Gru—
ben-Berichte, produeciret, Glauben beyzumeſſen, ſondern es wollen auch Freunde und

eiebhabere des Bergbaues, welche Sich hierbey zu interelliren Luſt haben, entweder
gleich hinter den Original. Berg-Amts-Aufſtand, mit Unterzeichnung Jhres vollligen

Vor- und Zunahmens, Characters, Orts und Logis, ingleichen, mit wieviel? ob mit
halben, ganzen oder mehr Kuxen? Sie beytreten wollen, anmerken, oder Sie konnen

ſolches auch durch franquirte Privat-Briefe, uber Dreßden, an den Burgermeiſter
Heyer, mit Beyfugung 2. gr. vor den Gewehrſchein und Einen Thaler Zubuße,
bewerkſtelligen, worauf Jhnen ſowohl die Gewehrſcheine und Zubußzeddel richtig zuge—

ſtellet, als auch fuhrohin von dem Zuſtande des Baues ſelbſt von Zeit zu Zeit Nachricht
gegeben werden ſoll. Uibrigens verſichern wir, daß ſothaner Bau, nach Anweiſung des

Wohllobl. Berg-Amtes, zweckmaßig betrieben, von uns aber getreuliche Rechnung dar—

uber gefuhret und abgeleget werden ſoll.

Sigl. Dippoldiswalda, am 15. Febr. 1777.

Der Rath allda.
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